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Mtllcher Teil.
Bekanntmachung.

Morgen Sonntag , den 2. Mai d. Js ., vormittags
7 Uhr, findet eine Kpritzenprobe statt . Sammelpunkt
am Spritzenhaus. ^ r
I Zu erscheinen haben alle diejenigen Personen , welche
durch Zustellung einer Benachrichtigung in Kenntnis
gesetzt worden sind, daß sie während des Krieges der
Spritzenmannschaftund anderen Geräten zugeteilt wor¬
den find.

Wer ohne Entschuldigung fehlt , wird bestraft.
Erbenheim, den 29. April 1915.

Die Ortspolizeibehörde.
Merten,  Bgstr.

Bckanntmacbung.
Betr . Verteilung der Krstkirrlen.

Montag, den 3. Mai , werden die Brotkarten für
e kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar

vormittags von 8 bis 11 Uhr von Nr . 1 bis 450 und
^nachmittags von 2 bis 5 Uhr von Nr . 451 bis 943.
Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Ausweise
abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Erbenheim, 1. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

8^ _ Merten. _

Bekanntmachung.
Die regelmäßigen Impfungen der Kinder im Jahre 1915!finden am

Freitag, den 7. Mai l. I ».,
von nachmittags1 Uhr ab

m einem Lehr'aale der alten Schule statt.
Zu erscheinen haben:

a. als Erstimpflinge: die in 1914 geborenen Kinder und die
Kinder aus früheren Jahren, welche entweder noch gar
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft waren,

b. als Wiederimpflinge: die 1903 geborenen Schulkinder und
die 1902 und 1901 geborenen Kinder, welche noch gar
nicht, oder nicht mit Erfolg geimpft'worden sind.

_f ie  sämtlichen im obigen Termine Geimpften sind sodann in
em bezeichneten Lehrsaale am

Freitag, den 14. Mai t. I «.,
n, _ von nachmittags1 Uhr ab

vorzustellen.
x . ?nt'. Pflegeeltern und Vormünder werden aufgefordert,

'lick WPWigen Kindern in den bezeichneten Terminen pünkt-
Körper̂ °'"en, die Kinder in reinen Kleidern und mit reinem

®**][?' Pflegeeltern und Vormünder, welche dieser Aufforderungn Wiest -pfiegeeltern und Vormünder, welche dieser Aufforderung
„nfi1 L Q,7rimmeon' unö  auch nicht durch Vorlage eines Impfscheines

30 und« ^ . 2lttefte§ den Nachweis zu führen vermögen, daß die
wopn̂ durch einen anderen Arztd * den hiesigen Jmpfarzt voll-

t re fa- daß ein gesetzlicher Befreiungsqrundvorliegt,
Xjt CN  Grasung der Kgl. Staatsanwaltschaft zur Anzeige

Erbenheim, 29. April 1915.
rg . sM
urterfWf Der Bürgermeister:

Merten.

weil sw. «. Bekanntmachung.
h 'S , Höchstpreise für Speisekartoffeln im K: n .handel.

f * ,jjj 143  Si/ '^ ^ Eanntmachung vom 30. November 1914, Kieisbl. Nr.

it entqef lat 4eln ? °n Höchstpreisen für Sperse-

ins

«»s säss wffsg&u46e,,l'i“'n 6°' fc
löffeln etmn6iMer!(.aP die obengenannten Sorten von Sveifekar-
Mark dn Mt sich der Preis für den Zentner auf 4,75 Mk., 9o0
Wendung auf̂ SaMkarwfseln̂kalter. Die Preise finden keine An-
°Usüblicĥun̂ ^ !.̂ är,ermelster ersuche ich, die obigen Höchstpreise
auf die Strass,.nî .^"!̂ 'ag bekannt zu geben und unter Hinweis

3 D̂ie ms ên Kleinhandel in Lädena. Preise verstehen Nck nt, Onm>r"erstehen sich ab Lager des Züchters; bei

6- WeL fick' ststg-setzt-n Höchstpreis zu
Zangener Aufford̂-»- Besitzer von Kartoffeln, sw ti

“HI die©truffuftÜTL1Jln9 vekannt zu geben und unter4’““"'-“’
tvffeln ttufjuforh l™ mim9,en  des Gesetzes die Verkäufer von Kar-

ß JU bem fpffnofoiifmtt (SiSrhftnrptS tu XJCriEciltfCTt.
. . trotz vorherge.

?°rgenannüm̂ ûm"9 ?er zuständigen Örtspolizeibehörde zu der
stand berechfiatôftpretfen zu verkaufen, so ist der Gememdevor-
'ur den eiaenenm" gesamten Vorrat, soweit er nicht nachweislich

vom^̂ ^ ndel wird hierdurch aufgehoben.
,u -i«,, auf die Bekanntmachung des Bu>.^ - -----

Ä.  gif Each^ erständ ^ ' Z/E.  Bl . S . 95 setze ich nach Anhörung von
a6e f tl der̂ .-vstzdigen fur den Landkreis Wiesbaden, mit Ausnahme

Handel sol'"^drich,̂von heute ab bis auf weiteres für den Klein
in den Höchstpreise fest für bestausgelesene Speisekartoffeln
und̂ nd„°n Imperator, Magnum bonum, Up to date
döhms Erfolg rmd̂ m • eflcr' Eymbals Alma, Cymbals Ella,

vel»?.« f^ ? °" Zentner, 10 Mark das Malte, = ■1 Dop-
li mfl c’- b°r Mengen unter 20 Zentner bis 1 Zentner,
uno Ech ->Estogramm, bei Mengen von unter1Zentner

freier
Auf-

für

' . ven eiaenon sâ e i nH  Vorrat, oiueu muji 7
°uf Rechnuni und be! Besitzers nötig ist, zu übernehmen und
: - 7- Zuwiderbon5°^ " des Besitzers zu verkaufen.
Msbesondereauch flT n bie  vorgenannten Bestimmungen,
Werden gemäß u > Berhe.ufllchung von Vorräten an Kartoffeln,
strase bis fu ^ ? °>etzes vom4. August 1914 mit Geld-

bis zu 6 Monaten bestraft. Ueber etwaige Verstöße gegen die ge¬
setzlichen Bestimmungen haben mir die Ortspolizeibehörden sofort
eingehend zu berichten.

8. Die Festsetzung der Höchstpreise tritt mit dem Tage ihrer Be¬
kanntmachung im Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden, den 22. März 1915.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 26. April 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

Bekanntmachung
Nach § 368 des Strafgesetzbuchs Ziff . 9 ist das

Betreten der Wiesen verboten . Zuwiderhandlungen wer¬
den mit Geldstrafen bis zu 60 Mark oder mit Haft bis
zu 14 Tagen bestraft.

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß die Eltern für ihre Kinder haftbar
sind und bestraft werden.

Erbenheim , 1. Mai 1916.
Das Ortsgericht.

Merten,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der von dem Gemeindevorstande hierselbst mit Zu¬

stimmung der Örtspolizeibehörde aufgestellte Flucht¬
linienplan für die Wiesbadenerstraße liegt in dem hies.
Rathause vom 3. Mai 1915 ab in der Zeit von 2 bis
6 Uhr zu jedermanns Einsicht aus.

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß
Einwendungen gegen den Plan innerhalb der Frist von
4 Wochen bei Vermeidung des Ausschlusses bei dem
Gemeindevorstande anzubringen sind.

Erbenheim , den 1. Mai 1916.
Der Gemeindevorstand.

Merten,  Bürgermeister.

kokales und aus der nähe.
Grberrtzeim, 1. Mai 1915.

— Vom Kommunallandtag.  In der zweiten
öffentlichen Sitzung des 49. Kommunallindtags des
Regierungsbezirks Wiesbaden erstattete Las ' thaupt-
mann Krekel den Bericht über die Ergebnifst Be¬
zirksverwaltung vom 1. April 1913 bis Anfang 1915.
An den Bericht knüpfte sich eine längere Aussprache , in
der der Abg . Zielowski -Frankfurt a . M . beantragte,
Sprechstunden in Wiesbaden für Angehörige der Für¬
sorgezöglinge einzurichten. — Der Landtag beschloß, daß
das Restdarkehen von 227,600 Mark , das der Bezirks¬
verband von der Kerkerbachbahn-Aktiengesellschaft zu
fordern hat . bis 1928 statt 1926 getilgt werden muß.
— Der Vertrag mit dem Kreise Westerburg über die
Uebernahme der Vizinalwege dieses Kreises in die Unter¬
haltung des Bezirksverbandes fand Annahme . Ein
gleicher Vertrag mit dem Kreise St . Goarshausen wurde
ebenfalls gutgeheißen . — Nach einem Referat des Abg.
Voigt -Frankfurt a . M . über die Fürsorge für Kriegsbe¬
schädigte bewilligte das Haus vorläufig 1000 Mark für
diesen Zweck. Weiter wurde beschlossen, den naffauischen
„Feldgrauen " eine Liebesgabe in Form eines Lieder¬
heftes , das alte bekannte Heimatlieder enthalten soll, zu
senden. 2000 Mark sollen dafür bereit gestellt werden.

* Landesverteidigung.  Der preuß . Minister
des Innern hat einen umfangreichen Erlaß an die ihm
unterstellten Behörden gerichtet, wonach durch die Futter¬
not eine Verminderung ' des Viehbestandes durch Ab¬
schlachten als unbedingte Notwendigkeit erachtet und ev.
zur Enteignung des Viehes geschritten wird , sofern die
Biehbesitzer nicht imstande sind, nachzuweisen , daß nur
solche Stoffe verfüttert werden , die als Nahrungsmittel
für den Menschen nicht geeignet sind . Diese Verfügung
veranlaßt die Futtermittelzentrale Gösmann , Hannover,
Münzstraße 7, Fernruf 8044 Nord die bisher von den
holländischen Viehhaltern seit Jahren verfütterten Kar-
toffelschnitzel, auch Pülpe oder Vetzel genannt , in Holland
aufzukaufen und im Interesse der Vieherhaltung die
Deutsche Regierung um Unterstützung bei der Einfuhr
zu ersuchen, die durch Beurlaubung von 15 militär¬
pflichtigen Schiffern und Gestellung von Waggons das
Unternehmen ermöglichte. Bei diesen Kartoffelschnitzeln,
welche beschlagnahmefrei sind, handelt es sich um ein
Produkt , welches genau wie Zuckerrübenschnitzel behan¬
delt wird , dabei aber nach einer von der Landwirtschafts¬
kammer in Münster vorgenommenen Analysierung einen
bedeutend größeren Futterwert besitzt, als die bekannten

Zuckerrübenschnitzel. Eine neue Verfügung der holländi¬
schen Regierung , wonach auch die Ausfuhr dieser Kar¬
toffelschnitzeluntersagt wurde , blieb dadurch ohne sofor¬
tigen Einfluß , da etliche Schiffsladungen beschleunigt
wurden . Wir glauben im Interesse aller Viehhalter
auf dieses momentan wertvolle Produkt an dieser Stelle
Hinweisen zu müssen. Der Preis stellt sich pro Zentner
auf 2 Mark . Kann aber nur waggonweise 2—300 Ctr.
abgegeben werden . Genannte Firma stellt jedem Inter¬
essenten kostenlos Probe und Prospekt zur Verfügung.

— Postscheckverkehr.  Gar manche Vorgänge
des wirtschaftlichen Lebens , denen bisher die meisten
teilnahmlos gegenüberstanden , sind durch die eindring¬
liche Sprache des Krieges unserem Verständnis so nah¬
gerückt worden , daß jetzt ihre Bedeutung und Wichtig¬
keit von den weitesten Kreisen des Volkes klar erkannt
wird . Daher u. a . der bewunderuswerte Eifer , die
Goldmünzen an die Reichsbank abzuführen ; jeder weiß
eben, welche Bedeutung die Sammlung des Goldes
zur Stärkung des Goldschatzes der Reichsbank hat . Aber
auch die übrigen Zahlungsmittel dürfen wir nicht un¬
nötig in Schubfächern , Geldkästen , Geldschränken an¬
sammeln und sie dadurch dem Verkehr entzi -hen. Der
Scheckverkehr muß in viel größerem Umfang als bis¬
her an die Stelle der Barzahlungen treten . Die Ge¬
bühren des Postscheckverkehrs sind jetzt so niedrig , daß
sich jeder, der auch nur einen mäßigen Zahlungsverkehr
hat , ein Konto beim Postscheckamte eröffnen lassen sollte.
Er denke nicht, daß es auf seinen geringen Zahlungs¬
verkehr nicht ankomme ; denn viele wenig machen ein
viel . Je mehr Konten , desto mehr können die Zahl¬
ungen der Kontoinhaber untereinander durch einfache
buchmäßige Uebertragung ohne Inanspruchnahme von
Geld abgewickelt werden . Die Gebühr für eine solche
Ueberweisung beträgt ohne Rücksicht auf die Höhe der
Summe nur 3 Pf.

— Spritzenprobe.  Morgen Sonntag , vormit¬
tags 7 Uhr, findet eine Probe der Pflicht - sowie der
Freiwilligen Feuerwehr statt . Es haben alle diejenigen
zu erscheinen, denen eine Benachrichtigung zugestellt
wurde . Wer ohne Entschuldigung fehlt , wird bestraft
werden.

)( Leiche gefunden.  Vorgestern nachmittag fand
der Milchhändler Stein , Mainzerstraße , an einem Wasser¬
graben in den Wiesen im Distrikt „Erlen " hiesiger Ge¬
markung eine weibliche Leiche. Es wurde festgestellt,
daß sie die Frau eines Klopvenheimer Landsturmmannes
ist, welche sich vor einiger Zeit in einem Anfall geistiger
Umnachtung von ihrer Behausung entfernt hatte . Die
Frau wurde damals überall gesucht, aber nicht gesunden.
Sie hatte sich am Hals die Schlagader durchschnitten.
Die Leiche war schon stark in Verwesung übergegangen;
gestern Abend wurde sie nach Kloppenheim geschafft.

' Gefunden  wurde eine Ackerleine, ein Anhänge¬
balken von einer 3teil . Egge , ein Ohrring . Die Sachen
sind auf hies. Bürgermeisterei abzuholen .'

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 1. : Ab. B . „Abu Hassan " . — Hierauf : „Die
Jahreszeiten der Liebe" . Ans . 7 Uhr.

Sonntag , 2. : Ab. D . „Tannhäuser " . Ans . 6.30 Uhr.
Montag , 3. : Ab. A. „Die Rabensteinerin " . Anfang

7 Uhr.
Dienstag , 4. : Ab. C . Neu einst . : „Genoveva ". Anfang

7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Sonntag , 2. : „Vaterland " .
Montag , 3. : „Staatsanwalt Alexander " .
Dienstag , 4. : „Vaterland ".

— Friedberg,  28 . April . Inder  letzten Woche
war , wie wir berichteten, der französische Feldwebel La-
motte aus dem Gießener Gefangenenlager entwichen.
Zwei Friedberger Jagdbesitzer bemerkten in iherm Revier
einen verdächtigen Mann in Sportkleidung . Sie
nahmen den Verdächtigen fest und lieferten ihn in
Gießen ab , wo er sich als der entwichene Lamotte ent¬
puppte.

— Ludwigshafen  a . Rh ., 27 . April . Wäh¬
rend des gestrigen heftigen Gewitters wurde der bei
der Baufirma Hoffmann Söhne am Neubau der Ani¬
linfabrik in Oppan beschäftigte Taglöhner Karl Leon¬
hardt vom Blitz erschlagen.



CDadnlos«
Ern Engländer schreibt : Man wußte schon vor dem

Kriege , daß es gegen das Unterseeboot keine Verteidigungs¬
mittel gibt . Ein Unterseeboot kann gewöhnliche Schiffe
bekämpfen . Es selbst aber kann von diesen , ausgenommen,
es taucht auf und wird damit auch zu einem gewöhnlichen
^chtfß nicht bekämpft werden . Alles dies wußte man vor
dem . Ausbruch der Feindseligkeiten . Jeder unserer See¬
offiziere kannte diese Tatsachen . Nun sieht sich unsere Flotte
vor erne Aufgabe gestellt , der sie nicht gewachsen ist. der sie
ebensowenig wie irgend eine andere Flotte gewachsen seinkann.

Heute haben Dreadnoughts keine Arbeit mehr zu ver¬
achten . Auch die großen Kreuzer sind außer Kurs « sehr
Immerhin dürfen wir die Großkampfschiffe in ihrem Wert
mcht unterschätzen . Vielleicht müfsm sie nochmal die große
Schlacht mit den Deutschen ausfechten , wenn es auch un¬
wahrscheinlich dünkt . Immerhin dürfen wir nichts vernach¬
lässigen , dürfen nicht nur den „Schatten des Krieges " zu
vernichten streben und darüber größeres versäumen . Tenn
die Unterseebootsgefahr ist nur ein Schatten . Der jetzt
von den Deutschen geführte Unterseebootskrieg ärgert uns
und fügt uns einigen Schaden zu, aber er kann nie auf den
Gang der gesamten kriegerischen Ereignisse von irgend¬
welchem schwerwiegenden Einfluß sein . Ter Unterseeboots-
krieg wird die Deutschen keinen Schritt vorwärts auf der
Bahn zum endgültigen Siege bringen . Jeder Sachverstän¬
dige kennt die geringe Bedeutung des Handelskrieges . Selbst
vor 100 Jahren hatte die Zerstörung unseres Handels Zeinen
wesentlichen Einfluß . Und jetzt wird der Versuch , unseren
Handel zu schädigen , es ebensowenig vermögen . Unsere
Hochseeflotte hat andere Aufgaben zu erfüllen , als deut¬
sche Unterseeboote zu jagen und etwa so gute Zielscheiben für
deren Torpedos abzugeben . (Ctr . Bln .)

Wund schau.
vrMchland.

. ~ 3 m heften. (Ctr . Bln .) Tie fortgesetzten Angriffe
der Engländer beweisen das eine : Me schwer sie durch
unserm überraschenden Angriff getroffen wurden . Je stärker
sre sich rn nutzlosen Angriffen erschöpfen , umso besser für
uns , umso eher kommt die Zeit zu neuen Angriffen . Im
Priesterwalde mühen sich die Franzosen unter schwersten
Verlusten vergeblich ab , noch einmal der verlorenen Stel-
mngen Herr zu werden . Am Hartmannsweilerkopf ist ihr
Nuckeroberungsplan anscheinend arrfgegeben . Mit dem Me¬
dergewinnen , das muß ihnen klar werden , ist es also nichts'

! Erstickungsgase. (Ctr . Bln .) Tie Beschuldigung
der Ententepresse , die Deutschen bedienten sich bei Yr - rn
eines unredlichen Mittels , indem sie Gase verwendeten,
veranlaßt „Svenska Tagbladet " zu folgender Entgegnung:
Nremanden ist es eingefallen , die wirklich infernalisch wir¬
kenden Stacheldrahtnetze als unritterliche Waffen zu bezeich-
"0 " ' dre Anwendung der schnell und schmerzfrei betäu-
°En Gase soll nun auf einmal unritterlich sein . Dem
gewöhnlichen Menschenverstände scheint das Gegenteil rich¬
tig zu sein . “ ’

, ; 2 m Osten. (Ctr . Bln .) Seit längerer Zeit sind gute
Erfolae derDeutschen Truppen in Nordpolen zu verzeichnen.
Vielleicht ist das der Auftakt , vielleicht schon die Haupt-
handlung vor der den Russen so sehr bangt . Ob Hindenburg
hier ist oder wo anders , ob er hier oder wo anders ihnen ein
„Ueberraschungspaket " ihnen zum Geschenk machen wird
das mögen fte ruhig abwarten . Tie Zeit wird ihnen aller¬
dings lang ; darum fragen russische Blätter : „Wo ist Hin-
denburg . " Tie „ Freude " des Wiedersehens wird aber
für ste hoffentlich nicht mehr allzulange auf sich warten
lassen.

— H eimatsUrlaub  für frarrzösische Soldaten . Das
Pariser „Journal " berichtet : Gegenwärtig wird ernstlich
die Frage studiert , um einen Weg zu finden , um den Sol-
daten ernen kurzen Urlaub zu gewähren , der ihnen gestatten
soll , ihre Frauen zu besuchen. Bisher wurde ein Urlaub
nur den Offizieren gewährt . Nun soll er drei Männern
jeder Kompagnie für je 2— 3 Tage gewährt werden . Man
wird nicht fehl gehen , diese Maßnahme mit der letzten

Statistik in Zusammenhang zu bringen , die einen erheb¬
lichen Geburtenrückgang aufweist . Dieser Rückgang hat in
Frankreich große Beunruhigungen hervorgerufen.

^ Ueber 2500  Ritter des Eisernen Kreuzes erster
Klasse . In dem Ringen auf dem westlichen und östlichen
Kriegsschauplätze haben unsere Truppen in Gemeinschaft
mit der österreichisch -ungarischen Armee erfolgreich ge¬
kämpft . Auch zur See haben unsere Blaujacken nicht minder
sich hervorgetan . Tie Zahl der verliehenen Kriegsauszeich¬
nungen legt ein beredtes Zeugnis davon ab.

! Sonnenblum  en . Ter Massenanbau von Son¬
nenblumen wird empfohlen . Ter Same der Sonnenblume
liefert ein wertvolles Oel , das als Speiseöl für die Her¬
stellung von Kunstbutter und andere Zwecke verwendet wer¬
den kann . Bei dem Mangel an Fetten wird dieses Er¬
zeugnis im laufenden Jahre von besonderer Bedeutung
sein . Tie Preßrückstände bilden ein ausgezeichnetes Kraft¬
futter ; die Blüten werden von den Bienen gern -gesucht.
Ter Preis für 100 Kilo Samen schwankt zwischen 80
und 100 Mark . Mit den Anpflanzungen soll Anfang Mai
begonnen werden.

in Paris verkündete Zustandekommen eines Mn.
zwischen Italien und dem Dreiverband glaube.

)( Oesterreich. (Ctr . Bln .) Man meldet
Oesterreicher sowohl in der Bukowina wie in y
durch ihre schweren Geschütze eine bedeutende artig,
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BefmungsgeTacbe vom I ^ eerescüenTt.
Bei Einreichung von Befreiungsgesuchen von : Heeres¬

dienst durch Firmen , die für Heer oder Marine arbeiten,
sind folgende Dünkte zu beachten:

1. Tie Namen der noch nicht ins Heer eingestellten
oder bereits zurückgestellten Arbeiter sind in Listen ein¬
zureichen , die nach den zuständigen Bezirkskommandos ge¬
ordnet sind.

2. Tie Namen solcher Arbeiter , die bereits Heeres¬
dienst tun , sind in Listen einzureichen , die nach Armeekorps
geordnet sind.

3. Auf genaue und vollständige Adressenangabe der
Leute ist zu achten unter gleichzeitiger Vergleichung der
eingereichten Listen mit den eigenen Lohnlisten usw.

4. Ten Firmen ist bekanntzugeben , daß Befreiungsge-
suchc nur ausnahmsweise berücksichtigt werden können und
nur , wenn die Firma Aufträge für das Heer oder die Ma¬
rine auszrfführen hat . Das kurz und erschöpfend gehaltene
Gesuch muß von derjenigen Stelle befürwortet fein , die
den Auftrag erteilt hat . Tie Befürwortung muß , um zeit¬
raubende Ermittelungen durch die Gewerbeinspektion zu
vermeiden , dartun , daß die reklamierten Leute durch mili¬
tärfreie nicht ersetzt werden können.

5. Nachfragen nach dem Ergebnis eingereichter Re¬
klamationen — auch telegraphische Erinnerungen — sind
zwecklos. Das Kriegsministerium und die Generalkomman¬
dos erledigen alle Eingänge mit tunlichster Beschleunigung.

pathen herrscht andauernd „Sturmwind ". Tie
des Orawatales durch die deutsch -österreichische
und die jetzt gemeldete Eroberung von Bojan an kJ
sisch-österreichisch -rumänischen Grenzdreieck sind bl
Beweis dafür . ™

? Schweiz. (Ctr . Frkft .) Wie bekannt,
Bundesrat schon lange bemüht , den Import von
Vieh und Fleisch in die Wege zu leiten . Tem Be
nach dürfte es gelingen , eine bestimmte Anzahl rf
Schweine , die letzteren italienischer Herkunft , einz

? Dänemark. (Ctr . Bln .) Das Folkethiitz
die neue Verfassungsvorlage an , die kürzlich vom
thing angenommen worden war . Tie Vorlage entl
stimmungen über das Wahlrecht und die Wählbar
Frauen , hebt das Recht des Königs auf , eine gepjj
zahl von Abgeordneten zum Landsthing zu ernenne »; ! . . .
das privilegierte Wahlrecht zum Landsthing ab,« C
das Alter zur Ausübung des Wahlrechts im Folkethj, Euer®öru
30 auf 25 Jahre herab . Diese Bestimmung soll jeb«
nach der Abhaltung von vier Wahlen in Zwischen f 5 • (
von ie 4 51abren Geltuna prfrmm'n l;
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von je 4 Jahren Geltung erlangen.
)( Serbien. (Ctr . Frkft .) Man meldet staL . ' 1

Einzelheiten über die Fleckthphusepidemie in Serbis,^ ' ^ ' iv
' " » Msrer rst

Len Vatergel, die zuvor kahl waren , sind mit Gräbern .
fortlaufend kommen Güterzüge mit Särgen an.

— Griechenland. (Ctr . Bln .) Einer «f
Zufolge hat die -griechische Regierung mit einer am«,
scheu Kapitalistengruppe über den Abschluß einer | ßfirI
von 35 Millionen Drachmen Verhandlungen k 'pim * " CIt

:) Türkei. (Ctr . Bln .) Man wird in der ganz«
des Islam überzeugend verkünden , daß ! das oswa^
Reich mit seinen Verbündeten der stärksten Ko-alMIVIMU « uauuutuu Utl | 1!UU . | IKU Jtwura

jemals in der Weltgeschichte bestand , siegreich toibe ™
daß es entschlossen ist , den Kampf durchzuführen
vollen entscheidenden Siege.

Aus crü'ev West.

L«rova.
England. (Ctr . Bln .) Generalissimus Hamilton

schreibt die Ursache des Mißgeschickes vor den Dardanellen
den ungenügenden Erkundigungen seitens der Flieger zu,
die über die Stärke der europäischen und asiatischen Ufer¬
schutzabteilungen irrige Angaben machten.

t— England. (Ctr . Frkft .) Einem Bericht der nor¬
wegischen Gesandtschaft in London zufolge verbietet die
englische Regierung die Ausfuhr aller aus Pflanzen ge¬
wonnen Oele und Fettstoffe , ausgenommen ätherische Oele,
nach allen Ländern , mit Ausschluß der britischen Kolonien,
ebenso die Ausfuhr Von Bindegarn nach Europa , ausge¬
nommen Frankreich , Spanien , Portugal , Rußland ohne die
Ostseehäfen sowie des Mittelmeeves und die Länder am
Schwarzen Meer , ausgenommen französische und russische
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Halle. (Ctr. Bln.) Eine Reihe griechischerÄ
ten ist aus ihrer Heimat wieder zum Studium in
eingetroffen . <

Posen. Ein Oberlehrer tadelte einen Obersekunt merzlich
in der Klasse wegen seiner unzureichenden Leistungq rten Bez
drohte mit einer Zuschrift an seine Eltern . Ter 8 d Getrei
wurde über den Tadel so aufgeregt , daß er einen KMhrten si
aus der Tasche zog und sich eine Kugel in die HerMenröhre
schoß. Er wurde sofort in das Lazarett gebracht.

:) Genf . (Ctr . Frkft .) Tie von der Pariser .
behörde eingeleitete Untersuchung über den neues
dem Gebiet der Kriegswohltätigkeit liegenden S
gab nach Pariser Blättern , daß von 147 derartig
düngen 76 von notorischen Schwindlern geleitet
mit denen die Gerichte sich schon früher zu Bef
hatten . 35 von diesen Sammlungen wurden von
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leuten verwaltet , die vor oder nach dem Ausbr uW  —

diußland. (Ctr . Bln .) Man hört , daß in mili¬
tärischen Kreisen die Mitteilung über die erhöhte Tätig¬
keit der schweren Artillerie des Feindes längs der ganzen
Karpathenfront als das Vorspiel für entscheidende Ope¬
rationen und wahrscheinlich auch als Vorbereitung für einen
allgemeinen Vormarsch angesehen werde . Tie militärischen
Sachverständigen halten einen solchen Vormarsch als mög¬
lich und glauben , daß gegen Ende des Monats viel belang¬
reichere Ergebnisse als bisher in den Karpathen zu er¬
warten sind.

: : Italien.  Der römische Korrespondent des „Echo
de Paris"  gibt offen zu , daß in Rom kein Mensch an das

Krieges aus dem Gefängnis entlassen wurden , oder i,._
noch Untersuchungsverfahren schweben. Eftre großes
„wohltätiger " Werke wurde von ehemaligen Halb:
men gegründet , in deren Taschen alle Zuwendung
sen.

?) Lissabon . (Ctr . Bln .) Tie „Times " meldetj
Lissabon : Ter Lifsaboner Gemeinderat wurde au
weil er es ablehnte , die Tekrete des jetzigen Minit
als legal anzuerkennen . Tie Regierung hat einen
waltungsausschuß ernannt.

Paris. (Ctr. Bln.) Man meldet aus Peter
daß die russische Regierung für April die Ausfuhr
Millionen Pud Getreide nach Frankreich genehr

:) Petersburg. (Ctr. Bln.) „Glos Lubelski"
die Kriegsverluste für vier südliche Bezirke des Go
ments Lublin auf 8 Millionen Rubel . Am meisten
Kreis Zanow gelitten.
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Der Goldgräber.
17.

Und Diamanten und Schmucksachen sind ebenso nutzlos
für Sie , wie ein Stock mit goldenem Knopfe , den Sie
als Krücke nicht benutzen können.

Nun , mein Lieber ! Was Sie gebrauchen können , ist
etwas , was Ihnen nicht weglaufen kann , was stets vor
Ihnen ist und stoch ausgehalten wird , wenn Sie schon
längst gegangen sind . Ich meine eine kleine Besitzung.

Und wenn ich nicht geschworen hätte , dieses Haus und
dtesen Garten niemals fortzugeben oder zu verkaufen '—
toemt ich mich nicht deswegen mit meiner Alten und init
Mamie herumgestritten hätte — Sie würden das Haus
und den Garten erhalten . Aber wahrhaftig , aus denselben
®.y“nf! en' öie  ich Ihnen aufgezählt habe, will ich das Grund¬
stück für mich behalten.

Ich habe daher vier Morgen Land auf dieser Seite des
Hügels , vom Schacht aus gerechnet , für Sie ausgewählt
und hier ist das Dokument darüber . Sobald Sie fertig sind,
baue ich Ihnen ein Haus auf , so groß als dieses hier
und das soll Ihnen gehören / solange Sie leben , alter
Freund , und nachher bekommen es Ihre Kinder ."

„Nein , sie nicht !" rief der alte Mann leidenschaftlich
aus . — „Niemals !"

Mulradh fuhr überrascht zurück, in hohem Grade be¬
unruhigt durch die so plötzlich hervorbrechende Leidenschaft¬
lichkeit Slinns.

„Nur ruhig , alter Freund , keine Ueberstürzung !" sagte
er besänftigend.

„Selbstverständlich können Sie damit schalten und wal¬
ten , wie Sie wollen ."

Er versuchte der Unterhaltung eine andere Wendung
zu geben, und fuhr deshalb fort:

„Vielleicht wundern Sie sich, weshalb ich gerade jenen
Platz auf dem Abhange ausgesucht habe ? Nun , einmal
aus dem Grunde weil ich das Stück Land für mich zurück¬
behalten hatte , falls meine Ader dahin auslaufen sollte,
was aber nicht zutraf . Und dann schien es mir , daß
Sie gerade jene Gegend liebten.

Sie saßen immer da und guckten das Land immer so
an , als ^ ob es Sie an etwas erinnere . Was das war,
sagten -sie aber niemals . Und dann sollen Sie auch auf
jener Steinbank gesessen haben , als sie den letzten An¬
fall hatten , aber davon wissen Sie nichts mehr . Sie ha¬
ben ja alles vergessen ", schloß er in sanftem Tone.

„Ich habe nichts vergessen ", sagte Slinn mit unter¬
drückter Stimme , indem er aufftand . — „Bei Gott , ich
wünsche, ich hätte es vergessen ! O Gott , wenn ich es nur
vergessen könnte ."

Er stand jetzt aufrecht und lehnte sich gegen den Tisch.
Ter starke Wein , den er getrunken , hatte augenscheinlich
seine Selbstbeherrschung über den Haufen geworfen und
die Fesseln gesprengt , die er während der letzten sechs Wo¬
chen sich freiwillig angelegt hatte.

Aber auch Blut und Nerven waren von dem tückischen
Reizmittel angeregt worden . Sein Gesicht war gerötet,
aber nicht verzehrt , seine Augen glänzten und hatten den
starren Ausdruck verloren . So mußte er ausgesehen haben,
als er die letzte Begegnung mit Masters gehabt hatte.

„Hört mich an , Alwin Mulradh ", sagte er, i»!
er mit brennenden Augen sich zu ihm hinüberbcuzttl

„Hört mich an , solange ich noch die Kraft
denken und zu sprechen und erfahrt , was mich Mg
trieben hat , meine Kinder zu beargwöhnen , zu “ “
und zu hassen.

Sie glauben , Sie kennen meine Geschichte ? Mst
Nacht sollen Sie die Wahrheit von mir hören , Alwin
radh , und dann werdet Ihr ja sehen, ob ich Grund
zum Hasse oder nicht ."

VII.

Slinn hielt inne und fuhr sich mit den Fingern
gelähmten Hand , als suche er sich zu beruhigen.

„Vor drei Jahren war ich auch ein Goldgräber,
nicht so einer , wie Sie sind ! Rein , ich hatte Ersah
und besaß wissenschaftliche Kenntnisse ; ich hatte einen}
und die Geduld und die Energie , ihn zu Ende zu ^

Ich suchte mir einen Ort aus , der alle notwend
Merkmale aufwies , grub einen Tunnel und arbeitete w
sechs Monate hindurch , ohne Hilfe , Rat oder Unter?
zung — ich gönnte mir keine Ruhe oder Erholung .
nahm nur gerade so viel Nahrung zu mir , um bes»W
können . ^

Nun stieß ich auf Gold ; aber nicht wie Ste,
radh ; bei mir war es keine Lauite des Zufalls,
ein Glück, das dem ersten Besten in den Schoß fallen ®
— ich tadle Sie deswegen ja nicht — sondern das^
mäße Ergebnis meiner Theorie , der Lohn für nieim
beit ! i

Und zwar kein einzelnes Nest von Goldkörnern,
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^ Postku
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Akeine @ß~omß.
t) Linoleum . Wie man hört , ist seitens des Verbandes

r äinoleumfabrikanten jüngst eine Preiserhöhung von Io
~ rtt  beschlossen worden . Der Grund für drese Maßregel
^t einerseits in der starken Erhöhung der Preise für

Materialien und Löhne , ferner in den wenig befrie-
nden Absatzverhältnissen.

Völkergemisch. (Ctr. Bln.) Ein herrliches Bukett
,n Völkerrassen läßt sich aus den deutschen Gefangenen-
^rn Zusammenstellen. 16 Volksstämme sind es, die mit
walt nach Deutschland die Kultur bringen wollen, näm-
i . xenegalneger, Engländer, Turkos, Gurkhas, Fran¬

sen ^Kanadier , Zuaven , Algerier , Baschkiren , Tataren,
chäsen, Tschetschenzen, Mongolen, Jakuten, Lamuten,

Tungusen. Welch ein idyllisches Zusammenleben müßte
■tx unsere Nachbaren sein, wollte man die schon so oft
rate Zusammensperrung dieser „Bundesbrüder " durch-

. . .nl Eine Ausstellung einer solchen Blütenlese müßte
Mich interessant sein!

_ ßeuerrbrullst in Reykjavik . Nach Meldungen aus
ieykjavik, der Hauptstadt von Island , legte eine gewaltige
euersbrunst einen Teil der inneren Stadt in Asche. Der
rand entstand im Hotel Reykjavik , wo eine Hochzeits
stlichkeit abgehalten wurde . Der Schaden wird bisher
f drei Millionen Mark veranschlagt.

? verhaftet . Eine Meldung des „Temps " aus Madrid
:gt: Ter Sohn des spanischen Ministerpräsidenten , der

,,^ icr ist, hatte ohne Erlaubnis der Militärbehörden sei-
n Bater nach fern Balkarischen Inseln begleitet . Er

e deshalb in Haft genommen . Das Ereignis erregt
s Aufsehen. Es verlautet , daß der Gouverneur von

drid, der die Abreise des Sohnes vom Ministerpräsi-
ten geduldet hatte , seine Entlassung gegeben habe.
:: SrotpreiZ in England.  Ter Brotpreis ist seit

egsbeginn von 5,60— 6 auf 8,5— 9 Pence für -vier Pfund
egen. Andererseits machte eine große Müllereisirma
lieb einen 300 Prozent höheren Gewinn als im Bor-
. Der Weizenpreis erreichte mit 64 Schilling für den

arter den Höchstpreis der letzten 25 Jahre.
:: Verluste. (Ctr . Bln .) Die amtliche englische Ver-

tlistc enthält 98 Namen von englischen Offizieren , die
ißtenteils an dem Angriff auf den Hügel 60 teilnahmen.

ischer Iükavon sind 37 tot und 61 verwundet.
»iumA ! :? Schicksal. Aus Adof (Bogtl .) wird geschrieben:

n heiterer, für die Betroffenen aber immerhin etwas
Wersekch merzlicher Fall wird hier viel belacht. In einem benach-
ÄstuUM rtcn Bezirke nahmen drei Herren eine Revision der Mehl-

Ter A ld Getreidebestände in einem Bauerngute vor. Dabei ge-
inen » ihrten sie, daß die Bäuerin eben in der wohlverschlossenen
ie HeMsenröhre die hier beliebten Hefenklöße backte. Ter an-
acht. nehme Duft verriet es. Einer der Revisoren setzte sich
iser Mur die Ofenbank, während die beiden anderen ihrer Pflicht
neuesü» tchgingen. Die Revision dauerte lange , und als die schalk-

"-^. ^ften Revisoren das Haus verlassen hatten , konnten die
uersleute nur die kohlschwarz verbrannten Hefenklöße

dem Ofen nehmen . Dabei müssen sie froh sein, daß
wr die verbotene Bäckerei nicht noch in Strafe ge-
rmen wurden.
n . ^Nf Geschwister. Es vollendete Frau Gräfin Fink-

Ab ' Gräfin Wartensleben , als jüngste von fünf
^ r m / 1 ^? ' ^ rn , ihr 80 . Lebensiahr . Ter älteste Bru-

. "v rr ■ Hermann v. Wartensleben , General der Ka-
rdungn Ene Exzellenz und Majoratsherr auf Schloß Karow,

J 8;J: Lebensjahre , Graf Gustav . Schloßhaupt-
'/ " Letzlmaen, Exzellenz und Maioratsherr auf

Mnist -ki er ^7., Graf Ludwig v. Wartensleben , Wirk-
. eään ^iat , Exzellenz und Mawratsberr auf Schloß

, | , 0 und Graf Fritz v . Wartensleben , Rittmei-
Potsdam im 83 . Lebensjahre . Alle Ge-

, c t . , ^ ^ n sich einer ausgezeichneten Gesundheit , d 'e
ört in ^ Eeren Bruder durch rheumatische Anfälle

, i optn/i ^ Vater der fünf Geschwister 'ist 90 Jahre
tki" öeHst en. ^ °r Geburtstag der jüngsten Schwester ist

gefeiert worden ; dieses Jahr aber,
- Binder und Enkel der Familie vor dem Feinde

_ 1tt!tIt  ^ en  Tag in aller Stille begangen.
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?: Urteil. Zu lebenslänglichemZuchthaus wurde der
27 Jahre alte Bergmann Wilhelm Kaletzko aus Duisburg-
Ruhrort verurteilt . Er hatte an einem 7 jährigen Kinde
ein schweres Sittlichkeitsverbrechen begangen und das Kind
sodann ermordet.

?: Uriegsschwätzer. Der amerikanische Staatsange¬
hörige Opernsänger Borns wurde in Berlin wegen Verbrei¬
tung militärischer Nachrichten zu einer Woche Gefängnis
verurteilt . Ter Staatsanwalt hatte einen Monat Ge¬
fängnis beantragt . Der Vorsitzende bemerkt in der Ur¬
teilsbegründung , der Angeklagte habe u . a . verbreitet , in
Augsburg seien 900 Engländer lebendig begraben worden.
Tos Urteil sei deshalb so milde bemessen , weil festgestellt
sei, daß der Angeklagte deutschfreundlich und nur ein
Kriegsschwätzer sei und die Mitteilung auch nur in einem
engeren Kreise gemacht worden sei ; sonst wäre das Urteil
bedeutend strenger ausgefallen.

ner Machekn war, die sich in« Fleisch drückten, geriet er
in Angst und wußte nicht , wohin er sich wenden sollte.
Zuletzt begab er sich nach Münster und ging von Schlosser zu
Schlosser , aber keiner vermochte den Halsring zu öffnen.
Endlich ging er zu einem Schmied , .der sich entschloß,
das Werk der Befreiung zu versuchen , jedoch nur mittels
Hammerschlägen auf dem Ambos . Ter Edelmann mußte
sich wohl oder übel dazu bequemen , der Schmied schlug zu,
und beim dritten Male sprang das Halsband auf.

k.

In die mißliche Lage und schlechten Zukunftsaussichten
der russischen Industrie eröffnet ein Artikel einen interes¬
santen Einblick . „Rjetsch " gibt einen Aufsatz der radikalen
Zeitung „Tenj " wieder über das Unvermögen der russischen
Industrie , ohne Staatszuschüsse selbständig etwas zu lei¬
sten . „Rjetsch " führt hierzu aus : Kaum brach der Krieg
aus , kaum entstanden der russischen Industrie die wichtig¬
sten Ausgaben , als sofort die Parole von den verschiedenen
Industriezweigen auf Zuwendung von Staatszuschüssen aus¬
ging . Dadurch konnte die Industrie nur unter der Vor¬
mundschaft des Staates wirken . Tie Gesuche um solche
Vorschüsse mehren sich jetzt, wie die Pilze . Ohne Staats¬
gelder tut keiner mehr einen Schritt . Ties läßt die ern¬
stesten Befürchtungen über die Zukunft der Industrie auf-
kommen . In dasselbe Kapitel gehören auch die Beschwer¬
den russischer Jndustriekreise , daß an Stelle des nunmehr
ausgeschalteten deutschen Einflusses Angehörigen anderer
Nationen der Einfluß auf die Industrie eingeräumt werde.
Wenn schon die russische Industrie gegen fremde Einflüsse
geschützt werden solle, so könne dies nur durch Stärkung
der einheimischen Industrie geschehen.

Wer-mifchtes.

s G
isten

?) Armeen. Neben dem Anteil, den wir heute an
den größten Armeen Europas nehmen , beanspruchen die
kleinsten nur ein geringes Interesse . Aber der Kuriosi¬
tät halber mag daran erinnert werden , daß es wirklich
noch Miniaturheere auf dem Kontinent gibt . Tie größte
der kleinsten Armee Europas ist die von S . Marino : sie
.zählt 9 Kompagnien in einer Gesamtstärke von 38 Offi¬
zieren und 950 Mäiln . An zweiter Stelle steht Luxem¬
burg mit einer Kompagnie Gendarmerie , die in Friedens-
Zeiten 2 Offiziere und 146 Mann zählt , und einer Freiwil¬
ligenkompagnie von 6 Offizieren und 170 Mann , die in¬
des! im Ernstfälle auf 250 Mann erhöht werden kann . Die
wichtigste ist aber für uns die Armee des Fürstentums Mo¬
naco (4 Offiziere und 82 Mann ), die sich ja unseren Fein¬
den angeschlossen hat und sich, wenn sie noch in Aktion
treten sollte , sicher mit echter Spielertollkühnheit auf
die Barbaren , die an ihrer Bank lange nicht genug Gelv
verloren haben , stürzen wird . Am Ende der Reihe erscheint
schließlich das Fürstentum Liechtenstein , dem aber seine
Armee seit 1868 abhanden gekommen ist.

: Eiserner Halsband.  Um das Jahr 1547 war
Lambert v. Oer zu Kackesbeck, gewesener Kommandant zu
Münster in Westfalen , mit Gotthard v. Haren in Zwist
geraten . Als nun ersterer einst an einem Sonntage nach
Lüdingshausen zur Kirche fahren wollte , lag fein Gegner
in einem Hinterhalte auf der Landstraße , überfiel ihn und
warf ihm ein eisernes Halsband um den Hals , das in
Nürnberg auf das künstlichste so gefertigt war , daß man
auswendig weder Schloß noch Fuge daran bemerkte . Lam¬
bert v. Oer achtete anfangs wenig darauf , und als er heim¬
kam , sagte er scherzend zu seiner Frau : „Sieh , da kommt
dein Getreuer mit einem Halsband !" Ta er aber kein
Schloß daran fand , und das Halsband inwendig voll klei-

: er,
erbeugtk.
ist haß

Alwin

e ' uni >̂ er' ■e*n ® atl 3, den ich regelrecht aufgespürt
, Der  een ungeheueres Vermögen wert war.
ch hatte bis zu jenem Augenblick keine Ahnung da-
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:? verkauft Professor Adolf Christian Henke in Er¬
langen war ein vortrefflicher Erzähler . Tie Art , wie er
seine Geschichtchen vortrug , gab denselben immer neuen
Reiz , so daß man sie gern öfters hörte . Ein junger , eitler
Baron war einmal Zeuge , welche glückliche Wendung diese
Anekdoten auf das Zwerchfell der Zuhörer ausübten ; um
Gleiches zu erzielen , trat er an den Gelehrten heran und
sagte : „Die Geschichte, lieber Professor , welche Sie vor¬
hin vortrugen , war allerliebst ; bitte , verkaufen Sie mir
dieselbe , das heißt , Sie sollen mir versprechen , sie nie
wieder vorzubringen , wofür ich Ihnen vier Dukaten zahle ."
— „Es gilt !" sagte lachend der Professor und schob die
vier Dukaten 'in die Westentasche . Nach etlichen Wochen
traf sich Henke und der Baron wiederum in einer Gesell¬
schaft und siehe da , während der Mahlzeit tischte der Ba¬
ron seine gekaufte Anekdote auf . Sein Vortrag war jedoch
so fast - und kraftlos , daß der Professor immer ärgerlicher
wurde . Endlich konnte er sich nicht länger mehr bezäh¬
men , zog hastig feine Börse und rief , indem er dem Baron
vier Dukaten auf das Tischtuch warf : „Herr jetzt Hab' ich
aber Ihr Gestammel ! Hier nehmen Sie Ihr Geld zurück
und geben Sie mir meine Anekdote wieder ! Ich will sie
für die Folge wieder selbst erzählen ."

:)? Schnell. Jedenfalls die schnelle für den Men¬
schen noch sichtbare Bewegung ist die des über die Erde
hineilenden Mondschattens bei einer Sonnenfinsternis . Tiefe
Schnelligkeit entspricht sehr nahe der des Mondes in seinem
Kreisläufe , die gegen 3200 Kilometer in der Stunde, , also
etwa 800 Meter in der Sekunde beträgt . Wenn sich nun
einer auf einem genügend hohen Berg befände , der es ihn:
ermöglichte , nur 8— 10 Kilometer der Umgegend zu über¬
blicken, so würde er t̂atsächlich das Herannahen des Schat¬
tens bemerken und seiner Grenze mit den Augen solgen
können . Natürlich würde dieser Schatten für den Beobachter
die Landschaft nach allen Seiten hin bedecken. Alle Per¬
sonen , denen es vergönnt war , diese Erscheinung zu beob¬
achten , schildern den Eindruck davon als sinnverwirrend
und bemerken , sie seien dabei stark schwindelig geworden.

— Riesenteppich . Im Schlosse Windsor in England
befindet sich der größte orientalische Teppech der Welt.
Er ist fast 13 Meter lang und 8 Meter breit , und hat
58 8400000 Knüpfmaschcn . An der Herstellung dieses Tep¬
pichs arbeiteten 28 indische Teppichknüpfer 14 Monate
lang.
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ch ' ‘Die  schwer ich gearbeitet und welche Entbeh
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erinnerte.

Slinn zitternd fort, „daß ich

gnädig — im Hospital nicht mehr vom Dasein gewußt
hätte , als ein neugeborenes Kind ; sie sagen , daß ich blöd¬
sinnig war , well ich weder sprechen noch gehen konnte,
und meine Natur nur nach Nahrung verlangte , und sie
sagen , daß ich erst zum Bewußtsein gekommen sei, nachdem
mein Sohn mich im Hospital gefunden hatte!

Sie sagen das alles — aber ich sage Ihnen heute
Nacht , Alwin Mulradh ", und seine Stimme ging in hei¬
seres Schreien über , „ich sage Ihnen , daß es eine Lüge
ist . Ich kam schon eine Woche später , als ich auf dem .Ho¬
spitalbett lag , wieder zum Bewußtsein , und ich hatte meinen
vollen Verstand und mein Gedächtnis während der ganzen
Zeit , die ich dort zubrachte , bis Hary mit seinem kalten,
heuchlerischen Gesicht an mein Bett trat und mich er¬
kannte.

Verstehen Sie wohl ? Ich , der Besitzer von Millionen,
lag dort als Almosenempfänger ! Verlassen von Weib und
Kind — eine Augenweide für die Neugierigen , ein Pro-
brerstück für die Aerzte ! Und ich wußte das!

Ich hörte sie über die Ursachen meiner ' Hilfslosigkeit
debattieren . Ich hörte , wie sie von Ausschweifungen und
Lastern sprachen , ich — der ich mich nie mit Wein oder
mit Weibern abgegeben hatte ! Und ein Prediger sprach
gar vom Finger Gottes und deutete auf mich . Mag der
Allmächtige ihn dafür strafen !"

„Ruhig , alter Freund , immer ruhig !" sagte Mulradh.
„Ja , ich hörte , wie sie mich einen Geächteten nannten,

einen Ausgestoßenen , einen Verbrecher — einen Menschen,
um den sich niemand kümmern werde . Und sie hatten recht,'
niemand meldete sich. Tie Freunde der anderen kameir

;um Besuch, Verwandte sprachen vor und holten ihre An¬
gehörigen ab , einige wurden gesund und gingen fort ; andere
starben ; ich allein lebte weiter , vernachlässigt und ver¬
lassen . *

Im ersten Jahre ", fuhr er in schnellerem Tone fort,
„betete ich zu Gott , daß sie kommen möchten ; ich erwar¬
tete sie jeden Tag , ich verlor niemals die Hoffnung . Ich
sagte zu mir selbst, sie hat meinen Brief nicht erhalten,
aber mein Schweigen muß sie nach einiger Zeit doch be¬
unruhigen und dann wird sie selber Herkommen oder doch
jemand schicken.

Ein junger Arzt interessierte sich für meinen Fall.
Er hatte meine Augen beobachtet und glaubte , daß ich nickst
völlig blödsninig sei. Mit Hilfe eines Alphabetes mußte
ich ihm meinen Namen und meinen Wohnort in Illinois
buchstabieren und er versprach mir , an meine Frau zu
schreiben.

Aber in einem unbedachten Augenblick erzählte ich ihm
mein fluchbeladenes Glück und in jener Sekunde sah ich,
daß er mich für einen Narren und Verrückten hielt . Er ging
fort und ich sah ihn nicht wieder.

Aber dennoch hoffte ich noch immer . Ich träumte von
ihrer Freude , wenn sie mich finden würden , und dein
Reichtum , den mein Schatz ihnen geben würde.

Ich war wohl ein wenig schwach, und auch zeitweise
noch ein wenig wirr im Kopf , aber ich war völlig glück¬
lich in jenem Jahr — selbst in den Stunden der Enttäu¬
schung, denn noch hatte ich Hoffnung ."

(Fortsetzung folgt .)



hetzte  nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 30 . April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 30 . April . An der Küste

herrschte rege feindliche Fliegertätigkeit . Fliegerbomben
richteten in Ostende nur unerheblichen Häuserschaden
an . Die Festung Dünkirchen wurde gestern von uns
unter Artilleriefeuer genommen . In Flandern verlief
der Tag ohne besondere Ereignisse . Nachts griff der
Feind zwischen Steenstraate und Het Sas an ; das Ge¬
fecht dauert noch an . Die Brückenköpfe auf dem west¬
lichen Kanalufer bei den Orten Steenstraate und Het
Sas sind von uns ausgebaut und fest in unserer Hand.
Oestlich des Kanals , nördlich von Ipern , versuchten
Zuaven und Turkos unseren rechten Flügel anzugreifen.
Ihr Angriff brach in unserem Feuer zusammen '

In der Champagne , nördlich von Le Mesnil,
konnten die Franzosen nicht die von ihnen vorgestern
entrissenen Stellung wiedergewinnen . Die 1000 Meter
breite und 300 Meter tiefe Befestigungsgruppe ist von
uns in ihrem vollen Umfange umgebaut und wird
gehalten.

In den Argonnen erstürmten unsere Truppen nörd¬
lich Le Four de Paris einen feindlichen Schützengraben,
nahmen einen Offizier , 30 Mann gefangen und hielten
das eroberte Gelände gegen mehrfache feindliche Gegen¬
angriffe . Bei Corney , am Osthang der Argonnen,
stürzte ein feindliches Flugzeug ab , die Insassen sind
tot.

Zwischen Maas und Mosel griffen die Franzosen
gestern die von uns eroberten Stellungen auf den
Maashöhen erfolglos an . Nördlich von Flirey scheiterte
ein feindlicher Angriff unter starken Verlusten . Bei den
Kämpfen auf den Maashöhen vom 24 . bis 28 . April
haben die Franzosen allein an Gefangenen 43 Offiziere
darunter drei Regimentskommandeure , und rund 4000
Mann verloren.

Die Küstenbefestigungen an der englichen Ostküste
wurden heute nacht mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Vortruppen unserer im nordwestlichen Rußland

operierenden Streitkräfte haben gestern in breiter Front
die Eisenbahnlinie Dünaburg -Libau erreicht . Ernsthaf¬
ten Widerstand mochten die in jenerGegend vorhandenen
russischen Truppen , unter denen sich auch Teilnehmer
am Raubzug gegen Memel befinden , bisher nirgends
zu leisten.

Gegenwärtig sind Gefechte bei Schawle im Gange.
Bei Kalwarija scheiterten große russische Angriffe

unter starken Bei lüsten . 5 Offiziere , 500 Russen fielen
unverwundet in unsere Hände . Auch weiter südlich,
zwischen Kalwarija und Augustowo mißglückten russische
Vorstöße.

Oberste Heeresleitung.

An Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
Uaterlattdt und macht sieb strafbar.

Graue KriegswoIIe
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
Königl . Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingetroffene Sorte 2  das Pfd . Mk . 5 .—

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Wiesbaden. Neugasse 16.

Fernspr . 1924.

Ulrchilcbe Anzeigen.
Gvanarlische Kirche.

Sonntag, den2. Mai 1915. Kantate,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Joh. Kap. 6, Vers60- 69. Lieder2 u. 219.
Nachmittags1 Uhr: Ehristenlehre für die männliche  Jugend.Lied 134.

•fettiges ffaas*
muß regelmäßig mindestens einmal in der Woche mit
Schwarzkopf -Shampoon (Paket 20 Pfennig ) ge¬
waschen werden . Die Kopfhaut wird hierdurch von den
auflagernden abgestoßenen Hautschuppen , von Staub und
Schmutz befreit , schädliche Keime, die den Haarausfall

herbeiführen , werden Jn ihrer Entwicklung ge-
hemmt und abgetötett Das Haar erhält seiden-
artigen Glanz und üppige Fülle . Gegen vor-

väjlMpik zeitiges Ergrauen , zur Kräftigung des Haar-
Wuchses, auch zur Erleichterung der Frisur nach
der Kopfwäsche behandle man regelmäßig Kopf*

^ haut und Haare mit Peiruya *EmuIsioit
Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und
Friseur -Geschäften.

Gtsenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5 .08W 5.49 6 .47 7 .36 9 .18 11 .34 1.56

4 .57 6 .44 7 .31 (nur Sonn - u . Feiertags ) 8 .21
9 .17 10 .27 (nur Sonn - u . Feiertags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5 .30 6 .10 7 .36 10 .21 12 .31 1.66 2.31

(nur Sonn - u . Feiertags ) 4 .56 7 .06 8 .02 9 .00.

freiw . Teuerwehr.
Sonntag vormittag 7 Uhr:

Liebling.
Die noch anwesenden Kameraden werden dringend er¬
sucht , zu erscheinen.

Das stellvertr . Kommando.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Kauch-Lttensiilen und Tabake

Papier- und Schreibwaren. sowie Scbulartikel
W ?eldpo$tkarton$ -WS

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 5 Pfg . an.

Getpapier , HolMste « , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

MM A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasie.

Saatkartoffeln!

sowie

Frühe Kaiserkrone
und andere Sorten

künstliche Dünger
empfiehlt

8 . Weis , Nordenstadt.
Telefon 4247.

lls mimt  uni hei unseren Sollen im Feldtu
empfehle in nur guter Qualität : Cond . Milch in Büchsen
und Tuben , trinkf . Chokolade , Kaffee- und Tee -Tabletten,
Boullioa - und Kacaowürfcl , Fleischsaft -, Durststillende Emser -,
Sodener - und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff - und

Mcntholplätzchen . — Formamint -Tabletten.
Bartspiritus für feldkocber.

Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Crem , Frost¬
salbe . — Gegen Ungeziefer : Annis - u . Fenchelöl , Gold¬

geist und graue Salbe.
Feldpostpackttttge « : Waffeln mit erfrischenden Füll¬

ungen — Tee mit Zucker — Cigarren , Cigaretten
und Tabak.

Wilh. Stäger,
Drogerie.

NB . Leere Feldpostkarton in versch . Größen u . ,veldpostbeutel

Franz Heuer
Herren- und Damen-Friseur

Grlrenheim . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren , ßaarscfineiden,
Damen -Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trocken -rpparat.
Anfertigung aller frur-ifrbeirtn.

Einmachtöpfi
aus glasiertem säurefestem Steinzeug , sehr geeti
Einsalzen von Fleisch , in allen Größen zu den
Preisen abzugeben.

H. Che . Koch
Baumaterialien

Eric!
Dienstags
tags und
Abonnem
lierteljähi
inkl. Brr

Durch die
ogen vu

Neugasse 1 J

’atsjse cJ ® cl am g*(
'ire gläriKcmcfle SteBliu

diegeuos Wissen und Können dam Studium der weltb

Seifest-Unterrichts- Werke
▼erbundofty. mit «Ijjgebeisdem hrfelllclieu Fermjüite ^ j.

Horaregeben vom Rnstfnschen Lehrtn9 )atat , ^
ledigtert von FroSessor C. Jizi

ft Direktoren , 22  Professoren als Nlt ^ rbelter,
Das Gymnasium \
Das Ee&lgymnaslucK,
Die Oberraalschula
D.Abiturianten-Exam.
Der E1nj.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist kjinfli^

(Einzelne Liefen]
Ansichtssendungen ohnj

Die Werke sind gegen moeell.

Die Stisdlenanstalt
Das LeUrerlnnen-

Ssminar
ir Fräparand

De\ M«ie!schu!leh
Dasi ' ansärvaiotfura
Der gdh, Kaufmann

De

E»t beziehen.

Bankbesit
wtss.

Die LarnlVi.r.sti
schule

Die Ackerbaus,̂
Die lanclwirtsei.

Fachschul»
liielcrnugen ri g,

en a Mark 1.26.)
aut zwang bereitwillig
1 teiszablung von M|

DiewissenschaftlichenUnterrltfhts-
werke , Methode Rustin , y/etzen
keine Yorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Staffierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schülo

2 eine umfassende , audiegene Bildung,
besonders die «furch den Schul¬
unterricht ziydrwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

S. InvortrefRicherWeiseaufExamen
vorzubereuen.

Dieser Zweck wird dadi
reiotd,

A. dassMer Unterricht wisse«
licheriLehranstaltea naoe|•wird,

B. dass derNJnterricht in
> faoher undNiründliohsrI

teilt wird , dass jeder d«
Stoff verstehet muss, unj

C. dass bei dem brieflich«
unterricht auf die nsdividuift
anlagung jedes Sch **
genommen wird.

irliche Broschüre sowie Dankset
über bestandene Examina grnlis!

z
endliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und AbscWi

Prüfungen usw . — Vollständiger Ersatz für den SchuJunterrlcI

Bonness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam S.(

aesucht.
vaugeschäft Riitber,

Mainz -Kastel.

Mädchen oder
Frau

zum Putzen gesucht . Näh.
im Verlag.

Eine schwere

Kuchsstute
zu verkaufen . Näheres bei
Willy Schwab , Kurfürsten-
straße , Mainz.

Pens . Beamter
Familie ) sucht

4 ObW Vorn«
mm 1. Juli . An !m '’
No . 100 Exp . d.

Der
stimmun
linienpla
Rathausc
8 bis 12
manns (

Diel
Einwend
4 Woche:
Gemeind

Erb«

für

Schöne

4Zimmerwol»
Bahnhvfftr . 4 , p
Küche , Bad und
event . auch Pserdej
Remise per 1. A|
zu Denn . Näh.

Neug

Mai
1.

btejemc
oder<8

>aufgesi

i b)Sßor

und

1 C) 35c

r- r Ztitn
und Küche per 1

2 Wagen gutes

Wiesenheu
zu verkaufen.

Taunusstraße 10.

vermieten . —
Wiesbadenerstr

Spinat
zu haben.

Taunusstr . 13.

Chili -Ersatz
1 Ctr . auf 1 Morgen (100
Rth .) per Ctr . 9 Mk ., bei
5— 10 Ctr . 8 .50 M .. kann
geladen werden Wiesbaden,
Grabenstraße 30 und Dotz-

heimerstr . 53/101.

Niederlage bei:
Hch. Fr. Reinemer

Obergasse.
Spezialität:Kaffee,fee,Cacao.

Große Auswahl in

Prämiiert

Ideal Zahn-Brücke
(Zahnersafj ohne Gaumenplatte)

D . R . Patent Nr. 261107.

Paul Rehm, Zahn-Praxis, Wiesbaden, Friedrithstr. 50, I,
Telefon 3118.

D.R. Patent

'

Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Kiinstl. Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamten Vereins.

Stern-

: d ) se

tXi
»I?

a) Weize:
Roggen

SäMI
edit nnd hoc
für Feld und
In bunten Tüten<

Jedes Quantu

ßch. ScfirC
Gartenstraß

nboitnemf
auf sämtliche $610«
schriften . M - !' - ''
ge « k.  ohne Preis«
nimmt jederzeit emm.

Gartenstraße ■
Lieferung frei ■

Seide
Trübfcarto/

per sofort zu veu«
Näh . bei Friedr

Gartenstr . 5.

Spittf
zu haben.

AvS-
Frankfurt'

d) Gerste
Hafer
Meng!
Mischst

c) Weizn
£ °ggeiHafern

^Gerste,
®ie Gen
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